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Bepölferungöjapt faft gleichmäßig abrunben. ©ic
Slrmceforpö ftnb baber alle gfeia) ftarf unb jäbien
aua) aüe bie gleia)e 3apl pon &anbwcbrregimentetn
nnb von ©pejialwaffen. %ui ben Brovinjiafarmec-
forpö werben für ben Ärieg bic Slrmeebiviftonen
fowie bic Slrmecforpö gcbilbet unb bic ©epotö nebft
ben geftungöbefaßtingen auögejogen. ©iefe Einrichtung

entfpriajt am ebeften bem Eparafter einer «DM-

lijarmee unb eine folepe, wenn auep in höherer Bo-
tenj, ift Ue preußtfche, weil ihre ^auptftärfc in ber
SRiltj — in Per Sanbwebr beruht.

Sir fchen alfo, laf bic preußifepe Slrmee am mei.
ften bie gorberung einer ©tieberung für ben Ärieg
beamtet hat. Bon ben fleinern europäifdjen Slrmeen
haben wir hier niept ju fpreepen, inbem ibre beöfal-
ftgen Einrichtungen für unö bcbeutungötoö fmb.

Wai heißt nun aber eine ©lieberung für ben

Ärieg? ^ebe Slrmee beftebt aui ben brei £auptmaf-
fen unb einer Slnjahl von Sruppen unb ^nbivibuen,
bic für beftimmte 3werfc cntfprecpenb auögebilbet
ftnb. 3fcbc Wafft jerfällt naep iprer numerifepen
©tärfe unb nach Maßgabe ihrer Beftimmung in eine

Slnjahl von Unterabteilungen, ©ie flcinfte biefer
Unterabtheitung, bie taf tifch unb abminiftrativ
unabhängig verwenbet wirb, heißt Ue taftifebe
Einheit, obfepon in biefer ©eftnition nicht bie wün-
fepenöwertpc ©enanigfeit liegt. Bei unö, fowie bei
ben meiften Slrmeen, gilt für bic Infanterie baöBa»
taiüon, für Ue Slrtillerie bic Batterie, für lie Sta*

paflerie bte ©cpwabron ali taftifebe Einheit. SSRcp-

rcre biefer Einheiten percint, bilben bic jweite
Unterabtheitung, Ue Brigabe unb jwar jäblt eine Brigabe

gewöhnlich bei unö 4 ijnfantertebataiaone ober

2—3 Batterien ober 2—3 ©cpwabronen. ©ie Brigabe

wirb eine einfache genannt, wenn fte nur auö

gleicpen SBaffen beftept, fte peißt fombinirt ober ju-
fammengefept, fobalb fte auö mehreren SBaffcn
formirt ift; eine Brigabe j.B. bic Pier Bataiüone, eine

Batterie nnb eine ©cpwabron jäplt, ift eine fombi-
nirte. ©ie britte Unterabteilung einer Slrmee heißt
bic ©toifton. ©ie gewöhnliche ©ivifton beftcht grunb-
faßlich aui aücn brei SBaffcn, auönapmöweifc fommen

bei großen Slrmeen aua) ÄavaUericbiviftouen

vor, bic nur auöÄavaflerie befteben unb benen 2 pöcp-

ftcnö 3 rcitenbe Batterien jugetpcilt ftnb. ©ie ©tvi-
jton jäblt gewöhnlich, 2—3 pöcpftcnö 4 Snfanterie-
brigaben, 1 Brigabe Slrtiüerie unb i-2©cpwabro.
nen Äavaüerie. ©iefeö ©lieb ber Slrmee erlangt ba-
burcp eine große ©etbftftänbigfcit unb erleichtert
baher bie Bewegungen ber Slrmee. Eine auö folepen

©iviftonen gebilbetc Slrmee fann ftcp j. B. jiemtiep
unbeforgt auf 2—3 verfeptebenen ©traßen gegen
einen beftimmten Bunft vorbewegen, fobalb biefe
©traßen niept ju weit auöeinanbertiegen. SBirb auep
eine ©ivifton einjein angegriffen, fo fann fte

gewöhnlich, vermitteln" ber ihr innewobnenben ©elbft-
ftänbigfeit lange genug SBibcrftanb leiften, bii Ut
übrigen jum ©efedjt perangefommen ftnb. Beftcht
eine Slrmee nur ani ©iviftonen, b. b. ift fte in 4—5
©iviftonen eingeteilt unb verfeprt ber Oberbcfetjlö-
paber bireft mit bcn©iviftonöfommanbanten, fo gilt
bie ©ivifton alö bte ftrategifepe Einheit. Erfor¬

bert ber Ärtcgöfcpauplap, j. B. ber einer entfernten
Bropinj, wo ti mehr auf Beobachtung alö Bttbfk*
hanteln anfömjnt, ober wo lie fMmbtftbafftnbtk
j. B. rin ©ebirgöterrain, aud) einem fcpwäcpern
Äorpö eine fclbftftänbtgc Bertheibigung geftattet,
nur eine fleinere Slrmee, bereu Unterabteilung nur
Brigaben ftnb, fo gilt bic Brigabe atö ftrategifepe
Einheit, in welchem gaüe fte auch, gewöhnlich eine
fombinirtc fein wirb.

SBenn eine Slrmee eine folepe ©tärfe erreicht, laf
fte alö £auptunterabtprilungcn mehr alö 8 ©iviftonen

erforbert, fo wirb eine vierte £auptunterabtbei-
lung gefdjaffen, baö Slrmceforpö unb biefeö jäblt Pon
la an ali ftrategifepe Einheit; lai Slrmceforpö
beftcht auö 2—4 ©iviftonen; gewöhnlich erhält eö an*
fet ben ben ©iviftonen einverleibten ©pejtatwaffen,
noa) eine Slnjahl von ©ebwabronen unb Batterien,
Ue bemfelben bie mögtiepfte ©etbftftänbigfcit gewähren

foüen.
SRun bleiben bei biefer Eintheifung ber taftifdjen

Einheiten ber verfepiebenen SBaffen einer Strmce in
beftimmte £auptgttcbcr immer noch eine Slnjahl von
Einheiten, namentlich ber ©pejialwaffen, jur freien
Berfügung beö Slrmecfommanboö. ©ie reftirenben
Bataiüone ber^nfantertc werben entweber jn einem
SRefcroeforpö, wie eine ©arbe tc. formirt, ober afö

Befapung in bte feften Btäpc vertpcilt. Sluö ben bei
ben ©iviftonen niept eingetbeilten ober in feften
Bläpen niept verwenbeten Batterien, wirb bie große

Slrtiücriercferve gcbilbet. ©ic große Slrtiüericreferve
jerfällt in Brigaben, mriepe naep ben ©efcpüpartcn
— leiepte ober fehwere Brigaben — benannt werben,

©iefe SReferoe fteht unter einem eigenen Ehef,
ber feine Befehle bireft vom Slrmecfommanbo
erhält. Ebenfo werben fämmtlicpc niept eingeteilte
©cpwabronen in bic Äavaüeriereferve eingeteilt,
für welcpe lai gleiche gilt. Sluö biefen beiben SRe-

fervenmaffen fönnen momentan Slbtbeilungen bii jnr
©tärfe einer Brigabe unb noep mehr ju beftimmten

anbern Slrmeeabtbetlungcn betaeptrt unb bem Befehl
beö bort Äommanbirenben untergeorbnet werben,

je naep ben fpcjieflen SBerfen, bic benfetben juge-
faflen. Bo liebt man eö ber Sloantgarbe Tivifiontn,
wenn gegen ben geinb marfepirt wirb, ober ber

SIrriercgarbe, wenn ber geinb brängt, fehwere Batterien

auö ber Slrtiüericreferve jujutbetten, um einerfeitö

ben Slngriff, anbererfeitö ben SBibcrftanb mög-

licbft ju befräftigen.
(gortfepung folgt.)

2Saö bie franjdfifcpett Sruppen in Slfrifa
lernen

erfahren wir fehr grünbttep auö bem Bericht beö

Äapitänö Eolombe an ben ©enerat SOtontauban, ben

©ouverneur von Oran, vom 7. SRov. b. 3. ®* *r-
bcllt ftcp barauö am beften, weicht Behüte füt len

fleinen Ärieg biefer Äampfplafc ift:
„ipafft et Slricpa, am guße beö ©fcpebet et Slbebar

ben 7. SRopembcr. 3Rcin ©cncral! Slm 3. 5tov. mit
1 ioo SReitern bei ©um, 500 arabifeben gußfolbaten,
100 eingebornen ©cpüpen unb 25 ©pabiö von Wa*
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Bevölkerungszahl fast gleichmäßig abrunden. Die
Armeekorps find daher alle gleich stark und zählen
auch alle die gleiche Zahl von Landwehrregimentern
und von Spezialwaffe«. IluS den Provinzialarmee-
torps werdcn für den Krieg die Armeedivistonen fo.
wie die Armeekorps gebildet und die Depots nebst
den FestungSbesatzungcn ausgezogen. Dicfe Einrich.
rung entspricht am ehesten dcm Charakter einer Mi.
lizarmee und cine solche, wcnn auch in höherer Po.
tenz, ist die preußische, weil ihre Hauptstärke in dcr
Millz — in dcr Landwehr beruht.

Wir sehen also, daß die preußische Armcc am mei-
sten die Forderung cincr Gliederung für den Krieg
beachtet har. Von den kleinern europäischen Armccn
haben wir hier nicht zu fprechen, indem ihrc dcSfal-
stgen Einrichtungen für unS bedeutungslos stnd.

WaS heißt nun aber eine Glicderung für den

Kricg? Jede Armce besteht auö den drci Hauptwaffen
und eincr Anzahl von Truppen und Individuen,

die für bestimmte Zwecke cntfprechend ausgebildet
sind. Jcdc Waffe zerfällt nach ihrer numerischen
Stärke und nach Maßgabe ihrcr Bestimmung in einc

Anzahl von Unterabtheilungcn. Die kleinste dieser

Unterabteilung, die taktisch uud administrativ un.
abhängig verwendet wird, hcißr die taktische Ein.
heit, obschon in dieser Definition nicht dic wün-
schenSwerthc Genauigkeit liegt. Bei unS, sowie bei
den meisten Armeen, gilt für die Jnfantcrie daS Ba.
taillon, für die Artillerie die Batterie, für die
Kavallerie die Schwadron alS taktische Einheit. Mehrere

dieser Einheiten vereint, bilden die zweite Un.
terabtheilung, die Brigade und zwar zählt cine Bri.
gadc gewöhnlich bei uns 4 Jnfanteriebataillone oder

2—3 Batterien oder 2—3 Schwadronen. Die Brigade

wird eine einfache genannt, wenn ste nur aus
gleichen Waffen besteht, sie heißt kombinirt odcr zu-
sammengefetzt, sobald sie auS mehreren Waffcn for.
min ist; eine Brigade z.B. die vicr Bataillone, eine

Batterie und eine Schwadron zählt, ist eine kombinirte.

Die dritte Unterabtheilung eincr Armee heißt
die Dtvistou. Die gewöhnliche Division bcstcht grundsätzlich

auS allen drei Waffcn, ausnahmsweise kommen

bei großen Armeen auch Kavallericdivisionen
vor, die nur aus Kavallerie bestehcn und denen 2 höchstens

3 reitende Batterien zugetheilt stnd. Die Division

zählt gewöhnlich 2—3 höchstens 4 Infanterie,
vrigaden, i Brigade Artillerie und 1-2 Schwadro.
nen Kavallerie. DiefeS Glied dcr Armee erlangt
dadurch eine große Selbstständigkeit und erleichtert
daher die Bewegungen der Armee. Eine aus folchen

Divisioncn gebildete Armee kann sich z. B. ziemlich
unbesorgt auf 2—3 verfchiedenen Straßen gegcn ei.
nen bestimmtcn Punkt vorbcwcgen, sobald diesc

Straßen nicht zu weit auseinanderliegen. Wird auch
eine Diviston einzeln angegriffen, so kann ste ge.
wohnlich, vermittelst der ihr innewohnenden Selbst,
ftändigkeit lange genug Widerstand leisten, bis die

übrigen zum Gefccht herangekommen sind. Besteht
eine Armee nur aus Divistonen, d. h. ist ste in 4—Z
Divistonen eingetheilt und verkehrt der Oberbefehlshaber

direkt mit den Divisionskommandanten, so gilt
die Division alS die strategische Einheit. Erfor¬

dert der Kriegöfchauplatz, z. B. der einer entfernte»
Provinz, wo eS mchr auf Beobachtung alö SeM-
handeln ankömmt, oder wo Hie WPMbeschsffenhM
z. B. ein GebirgStcrrain, auch cinem schwächern
Korps cinc sclbstständige Vertheidigung gestattet,
nur einc kleinere Armce, deren Unterabtheilung nur
Brigaden stnd, so gilt die Brigade als strategische
Einheit, in welchem Falle sie auch gewöhnlich eine
kombinirte scin wird.

Wenn einc Armee eine solche Stärke errcicht, daß
sie alö Hauptuntcrabthcilung.cn mehr alö 8 Divisionen

erfordert, fo wird eine vierte Hauptunterabthci-
lung gefchaffen, das Armeekorps und diefeS zählt von
da an alS strategische Einheit; das Armeekorps bc.
steht aus 2—4 Divistonen; gewöhnlich crhält cö
außer den den Divisioncn einverleibten Spezialwaffcn,
noch eine Anzahl von Schwadroncn und Batterien,
die demselben die möglichste Selbstständigkeit gewähren

sollen.
Nun bleiben bei dieser Eintheilung der taktischen

Einheiten der verschiedenen Waffen einer Armee in
bestimmte Hauptglicdcr immer noch eine Anzahl von
Einheiten, namentlich der Spezialwaffen, zur freien
Verfügung des Armeekommandos. Die restirenden
Bataillone derJnfanterre werden entweder zu cinem
RefervckorpS, wie eine Garde zc. formirt, oder als
Besatzung in die festcn Plätze vertheilt. AuS dcn bei
den Divisionen nicht eingetheilten odcr in festcn

Plätzen nicht verwendeten Batterien, wird die große

Artillcriereferve gebildet. Die große Artillericreferve
zerfällt in Brigaden, welche nach den Gefchützarten
— leichte oder fchwere Brigaden — benannt werden.

Dicfc Refcrve steht unter eincm eigenen Chef,
dcr seine Befehle direkt vom Armeekommando er-
hält. Ebenso werden sämmtliche nichr eingetheilte
Schwadroncn in dic Kavalleriereserve eingetheilt,
für welche das glcichc gilt. AuS dicfcn bciden Re-
fervenmassen können momentan Abtheilungen biö zur
Stärke einer Brigade und noch mehr zu bestimmten

andern Armceabthcilungcn detachirt und dem Befehl
des dort Kommandirenden untergeordnet werden,

je nach den fpeziellen Zwecken, die denfelben zugc-
fallen. So licbt man cS dcr Avantgarde Divisionen,
wcnn gegcn dcn Feind marschirt wird, oder dcr

Arrièregarde, wenn der Fcind drängt, schwere Batterien

aus der Artillcriereserve zuzutheilen, um ciner.
seitS dcn Angriff, andererseits den Widerstand möglichst

zu bekräftigen.
(Fortsetzung folgt.)

WaS die französischen Truppen in Afrika
lernen

erfahren wir fehr gründlich aus dem Bericht des

Kapitäns Colombe an dcn Gencral Montauban, den

Gouverneur von Oran, vom 7. Nov. d. I. ES

erhellt sich daraus am besten, welche Schule für dcn

klcincn Krieg diefer Kampfplatz ist:

„Hafsi cl Aricha, am Fuße des Dschebel el Abedar

den 7. November. Mcin General! Am 3. Nov. mit
1 r«0 Reitern deö Gum, 600 arabischen Fußsoldaten,

wo eingebornen Schützen und 25 SpahiS von Ma-
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mer abmarfcpirt, hracpte id) bit Raebt in Saouffara

8«; am 4. fam ia) um 4 Uhr Slbcnbö in gcrrattö an

nnb marfepirte um 8 Uhr nach Sigri weiter, wo alle

aufrüprerifepen fcamian vereinigt waren. — Um 5

Uhr OTorgenö erreiepte icp bie Slnhöhen, welcpe lai
ungeheuer tiefe Spat von Stgri beberrfajen, unb

erfuhr burcp meine Blänfler, baß lai Sanb, welcbeö

fte burepftriepen ober von ben £öpcn auö uberfepen

hatten, gänjlicb leer war, laf alle ©puren von gerben

unb Sagerftättcn fdjon att waren. Seh marfepirte

baher weiter naa) SSeften unb gelangte um 5 Uhr

Slbenbö jn ben Brunnen von «Otajar. — Bon hier

anö febiefte icp ioo SRcitcr nadj allen «Richtungen

auö, welcpe mir gegen 3 Uhr Slbenbö einen ©efan;

aenen jufübrtcn. ©iefer fagte mir nach tangein 3o-

gern, baß bie fcamian, bic Beni-©ub unb ©tbt-

Epif-bcn-Spaieb am guße beö ©fcpebet Safbar lager.

ten Um Mitternacht bemerfte ich ein großeö gtucr

in biefer SRicbtung. Slm borgen jeigte man nur an,

baö ein Bferb im Säger geflöhten fet. ©tdjerlta)

hatte ber ©icb ben ©tämmen von unferer Slnwefen-

peit «Racbricpt gegeben. Um Wtttaa., ali unfer Srain

anfam, ließ ia) fogteia) jebem 9Rann für jwei Sage

Scbenömittcl in ben Bad fteefen; ber ©efangene

war unfer gührcr unb ber Srain blieb unter guter

SBacpe jnrücf. %cb marfepirte bie ganje Raebt, nnb

tarn am Morgen an bem Orte an, wo Ut ©tämme

verfammett fein follten; ermar leer, aber pie unbba

rauchten bie geuerfteüen noa). ©icberlta) hatte ber

Bfcrbcbicb fte benaeprieptigt. — 3ablreia)e ©puren

bej'eicbneten Ue SRicbtung, welcpe bie glücptitnge

cingefcplagcn hatten; icp folgte ber £auptria)tung
unb fepief te 200 SRciter unter Sieutcnant Burin vor*

auö. 3wei ©tunben fpäter ließ er mir fagen, laf er

einen großen Ztupp vor ftch habe, unb Verlangte

Berftärfung; icp fepiefte ihm lai ©um, unb behielt

nur ioo SReiter, bie ©pabiö, Ue ©cpüpcn unb bic

arabifepen gußfotbaten bei mit. — Eö war fepon

ÜRtttag, bic £ipe fepr bebeutenb; bie Infanterie,
welcpe feit bem vorpergebetibcit Sage um 2 Ubr im
Watfd) war, litt aufö äußerfte von SDtübigfeit nnb

©urft. 3a) befanb mich in einem gänjlia) unbefann-

ten Sanbe, ber ©nabc meincö güprcrö überlaffen,
welcher untreu fein fonnte, unb ber miep verfteperte,

baf erft 20 ©tunben weiter, in ber SRidjtung, welcpe

bai ©um cingefcplagcn hatte, SBaffer ju ftnben fei.

3cp mußte baran benfen, mich naep £afft-el-Slribio
jurücfjujiepen; ber gührcr braepte mich bortbin unb

ia) fam hier um 2 Uhr an.—Um halb 10 Uhr Slbenbö

erhielt icp einen Brief vom Lieutenant Burin, ber

mir anjeigte, laf et Ue $amian um Mittag erreicht
unb einen guten gang gemacht habe; laf er aber,
ba bie Bcni-©uil ihn lebhaft verfolgten unb fein
©um von aücn Beiten geneeft werbe, befürchtete
mit fortgeriffen jn werben, wenn id) ibm niept gleich,

£ütfc fajicfte. Um 10 Uhr war id) auf lern Watfebe
unb um 4 Uhr SRorgenö erreichte icp ben Sieutcnant
Burin, melcpcr in einer guten ©teüung auf bem
SBab-Süncpte hielt, unb erfuhr von ihm aüe©e-
taitö beö ©efeebtö. ©ic £amian hatten ftcp mit Ent-
fchloffcnheit vertbetbigt, uni unfer Erfolg war tpeuer
bejablt mit bem Sobe ©ibi-et.SRauni'ö, Bruberö beö

©ibi-£amja, Äommanbanten beö ©um, unb brei«
unferer beften SReiter. Bon aüen ©eiten umring
verlangte ber E^-Slga 9Relcfpont enbtia), fta) ju
ergeben; ©ibi-£amja fcbtdte ibm feinen SRofenfranj

jum Scicpcn beö Barbonö; aüein ber Slraber jog ti
vor, fta) lieber einem granjofen ju vertrauen, unb

bat ben franjöftfcpen Offtjier um ein Bfanb, welcher

ihm feine Sütüpc fepiefte. Er fam fogteia) unb erbot

fta)/ aüe 3elte, 150 an ber 3abl, bic mit ihm lagerten,

unter franjöftfcpe Botmäßigfeit jurücfjubringen.
Srop ber Slngriffe ber Beni-©uif begann bie fleine
Äolonne ihren SRücfjug, ber ©uar von Btelcfbout,
bic©uarö berSlferma, berUtab-Ealif unbberUlab-
©erour unb einen gang von 1500 ©epafen unb faft
800 Bferben vor ftcp pertreibenb. — Wit SebnelUg-
hett unfere« JHorftbe» tft foft ohne Beifpiel; in 4 tfcagen

poben t»tr 3 Hlod)tmorfd)e unb foft 60 Stunben gemacht,

bte pferbe ftnb 5 fltage gefattelt unb 50 Stunben «Inte

Wafftt unb faft upne /utter geblieben."

*T>ienftpfetbe.

©ie Erwähnungen in SRr. 96 unb 99, bie Bferbe
ber ©taböofftjiere, ftnb $u guter unb richtiger 3eit
gefommen unb fehr banfenöwertp. SBie gewiß aüe

unfere Äameraben einleben, ift bai Berittenerfcpei-
nett ber Offtjiere in «JRilitärbienft für unfer 9Rtu>
fpftem eine ©epattenfeite.

SBie unfer Äamerab in Rto. 99 bemerft, ift eö

wirftia) viel leichter Batterien ju befpannen, alö
Offtjiere beritten ju machen, unb felbft bti Befpannung

biefer Batterien jcigen ftcp häufig ©cpwierig-
fetten, einigermaßen geeignete SReitpferbc für Slrtil-
lerie-Unterofftjicre unb Srompeter jn ftnben.

ÄaValleriften, bic genötptgt ftnb SRemontenpfcrbc
fta) anjufdjaffen, beftttben fta) in großer Bertegen-
beit, gefepweige benn Offtjiere, Ue leitet nicbt wie
bie Äavalleriftcn, fta) bura) bai 3apr Bferbe halten
ju fönnen, in ©tanb gefept ftnb unb gewöbnita) im
©ienft meiftentpeitö untaugliche Bferbe reiten.

Eö beißt bereitö immer:

„Slber ber ©ienft währt ia bloi eint furje %tk
uut für biefe taugt lai Bferb fepon."

©iefe Sluöfagc ift nun jept am Borabcnb cincö in
Sluöftcpt ftehenben Äriegeö nicht wohl anwenbbar,
in ©onberpeit, la im Äriege bie reglcmcntarifcpe
gute güttcrung, Slbwartnng unb Sagerung in ©fallen

niept garantirt ift, unb wo ber T>knft füt bitfe
Shiere nodj viel ftrenger fein wirb.

Unfer Äamerab fragt in SRro. 96, ob man bem
©taböofftjier Borwürfc maefen 1Üte, baf er niept
beffer beritten fei?

SBir fragen aber vielmehr: Sft bem Offtjier opne
£ülfc eine 9Röglta)fcit geboten in biefen Seiten, wo
gute Bferbe fo fetten ju ftnben ftnb, gut beritten ju
erfdjeinen?

©ie Slntwort nbertaffen wir nun jebem Sefer, ber
bato ein guteö SReitpferb fuept.

Ueber bieBfcrbcjucpt beö^n- unbSluöfanbeö wollen

wir unö hier nicht befepäftigen, Seber weiß, baf
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mer abmarschirt, brachte ich die Nacht in Taoussara

zn; am 4. kam ich um 4 Uhr Abends in Ferrano an

und marschirte um 8 Uhr nach Tigri weiter, wo alle

aufrührerischen Hamian vereinigt waren. — Um 6

Uhr MorgcnS erreichte ich die Anhöhen, welche daS

ungeheuer tiefe Thal von Tigri beherrschen, und er-

fuhr durch meine Plänkler, daß daö Land, welches

sie durchstrichen oder von den Höhen aus übersehen

hatten, gänzlich leer war, daß alle Spuren von Heer,

den und Lagerstätten schon alt waren. Ich marschirte

daher weiter nach Westen und gelangle um 5 Uhr

AbcndS zu den Brunnen von Mazar. — Von hier

auS schickte ich l00 Reiter nach allen Richtungen

auS, welchc mir gcgen 3 Uhr Abends einen Gefan.

genen zuführten. Diefer sagte mir nach langem Zö.

gern, daß die Hamian, die Bcni.Gud und Sidi.
Chik.bcn-Thaicb am Fuße deS Dschebel Lakdar lager,

ten. Um Mitternacht bemerkte ich ein großcS Fcucr

in dieser Richtung. Am Morgcn zeigte man mir an,

das cin Pfcrd im Lager gestohlen fei. Sicherlich

hatte der Dieb dcn Stämmen von unfcrcr Anwesenheit

Nachricht gegeben. Um Mittag, alS unser Train

ankam, licß ich sogleich jedem Mann für zwei Tage

Lebensmittel in den Sack stecken; der Gefangene

war unfer Führer und dcr Train blicb unter guter

Wache zurück. Ich marfchirte die ganze Nacht, und

kam am Morgcn an dem Orte an, wo die Stämme

versammelt sein sollten; er war leer, aber hie und da

rauchten die Feucrstellen noch. Sicherlich hatte dcr

Pferdedieb sie benachrichtigt. — Zahlreiche Spuren

bezeichneten die Richtung, welche die Flüchtlinge

eingeschlagen hatten; ich folgte der Hauptrichtung

und schickte 20« Reiter untcr Lieutenant Burin
voraus. Zwei Stunden später ließ cr mir sagen, daß er

cinen großen Trupp vor sich habe, und verlangte

Verstärkung; ich schickte ihm das Gum, und behielt

nur wo Reitcr, die SpahiS, die Schützen und di
arabifchen Fußsoldaten bei mir. — ES war schon

Mittag, die Hitze sehr bedeutend; die Infanterie,
welche feit dem vorhergehenden Tage um 2 Uhr im
Marfch war, litt aufs äußerste von Müdigkeit und

Durst. Ich befand mich in einem gänzlich unbekannten

Lande, der Gnade meines Führers überlassen,

welcher untreu sein konnte, und dcr mich versicherte,

daß erst 2« Stunden weiter, in dcr Richtung, wclchc
daö Gum eingeschlagen hatte, Wasser zu sinden set.

Ich mußte daran denken, mich nach Hassi.el.Aribio
zurückzuziehen; der Führer brachte mich dorthin und
ich kam hier um 2 Uhr an.—Um halb lo UhrAbendS
erhielt ich einen Brief vom Lieutenant Burin, der
mir anzeigte, daß er die Hamian um Mittag erreicht
und einen guten Fang gemacht habe; daß er aber,
da die Bcni.Guil ihn lebhaft verfolgten und fein
Gum von allen Seiten geneckt werde, befürchtete
mit fortgerissen zu werden, wenn ich ihm nicht gleich
Hülfe schickte. Um lo Uhr war ich auf dein Marfche
und um 4 Uhr Morgens erreichte ich den Lieutenant
Burin, welcher in einer guten Stellung auf dem
Wad-Tünchte hielt, und erfuhr von ihm alle De.
ta,lS des Gefechts. Die Hamian hatten sich mit Ent-
tchlosscnheil vertheidigt, und unfcr Erfolg war thcuer
bezahlt mit dem Tode Sidi-el-Nauni'S, Bruders deS

Sidi-Hamza, Kommandanten des Gum, und drei«
unferer besten Reiter. Von allen Seiten umrinKt,
verlangte der Ex-Aga Melckhout cndlich, sich zu

ergeben; Sidi-Hamza schickte ihm seinen Rosenkranz

zum Zeichen des PardonS; allein der Araber zog eS

vor, sich lieber eincm Franzosen zu vertrauen, und

bat den französischen Offizier um ein Pfand, welcher

ihm feine Mütze schickte. Er kam fogleich und erbot

sich, alle Zelte, 150 an der Zahl, die mit ihm lagerten,

unter französische Botmäßigkeit zurückzubringen.
Trotz der Angriffe der Beni-Guil begann die kleine

Kolonne ihren Rückzug, der Duar von Melckhout,
dic DuarS dcr Akcrma, der Ulad Calif und derUlad-
Serour und cinen Fang von t600 Schafen und fast

800 Pferden vor sich vertreibend. — Die Schnellig-
Keit unseres Marsches ist fast ohne Verspiel z in 4 Tagen
haben wir 3 Vachtmarsche und fast 6« Stunden gemacht,

die Pferde sind 5 Tage gesattelt und 50 Stundm ohne

Wasser und fast ohne Futter geblieben."

Dienstpferde

Die Erwähnungen in Nr. 96 und 99, die Pfcrde
der Stabsofsiziere, sind zu guter und richtiger Zeit
gekommen und sehr dankenöwcrth. Wie gewiß alle
unsere Kameraden einsehen, ift das Berittenerschei-
nen dcr Offizicre in Militärdienst für unfer Mtliz-
system eine Schattenseite.

Wie unfer Kamerad in Nro. 99 bemerkt, ist eS

wirklich viel leichter Batterien zu bespannen, alS
Offiziere beritten zu machen, und selbst bei Besvan-
nung dieser Batterien zeigen sich häusig Schwierigkeiten,

einigermaßen geeignete Reitpferde für Artil.
lerie-Untcrofsiziere und Trompeter zu finden.

Kavalleristen, dic genöthigt stnd Rcmontenpferde
stch anzuschaffen, befinden sich in großer Verlegen-
heit, geschweige denn Offiziere, die leider nicht wie
die Kavalleristen, sich durch das Jahr Pferde halten
zu können, in Stand gesetzt siud und gewöhnlich im
Dicnst meistentheilS untaugliche Pfcrde reiten.

ES heißt bereits immer:

„Aber dcr Dicnst währt ja blos einc kurze Zeit
und für dicfc rangt das Pferd fchon."

Dicfc Aussage ist nun jctzt am Vorabend cincS in
AuSstcht stehenden Krieges nicht wohl anwendbar,
in Sonderheit, da im Kriege die reglementarische
gute Fütterung, Abwartung und Lagerung in Ställen

nicht garantirt ist, und wo der Dienst für diese
Thiere noch viel strenger sein wird.

Unfer Kamerad frägt in Nro. 96, ob man dem
StabSofsizier Vorwürfe machen tinNe, daß er nicht
besser beritten fei?

Wir fragen aber vielmehr: Ist dem Offizier ohne
Hülfe eine Möglichkeit geboten in diefen Zeiten, wo
gute Pfcrde fo felten zu finden sind, gut beritten zu
erscheinen?

Die Antwort überlassen wir nun jedem Leser, der
dato ein gutes Reitpferd fucht.

Ueber diePferdczucht deS Jn- und Auslandes wollen

wir unS hicr nicht beschäftigen, Jcder weiß, daß
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